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Telegramme .
H Wien , 7 . Jan . Die Adreßkommission des Her¬

renhauses nahm den Adreßentwnrf des Grafen Auersperg
an. Derselbe betont entschiedenes Festhalten an der Ver¬
fassung ; eine Reform des Wahlgesetzes wird für wüuschens-
werth erklärt . — Die Minorität meldete ein Mmoritälsvo -
tum an. Graf Taasfe erkärte in der Kommissionssitzung , er
hoffe binnen 14 Tagen die Pazifizirung Dalmatiens melden zu
können. Der Zentral -Rechnungsabschluß für 1868 weist
einen Ueberschuß von 283,170 fl. gegen das präliminirte De¬
fizit von 31,241,546 fl . auf.

Paris , 8 . Jan . Dem „ Temps " zufolge ist die Entlas¬
sung der Vertreter Frankreichs in London und Berlin , der
HH. v . Lavalette und Benedetti , angenommen. Für
Berlin seien vorgeschlagen Mercier und Malaret .

s- Madrid , 7 . Jan . Die MinisterkrisiS geht ihrem
Ende zu . Zurückgetreten sind Mar tos und Zorilla .
DerStaatsministerpssten ist Hrn . Olozaga und das Justiz¬
ministerium Hrn. Rivcro angeboren worden.

f Brüssel , 8. Jan . Der „ Courier" meldet als bestimmt,
daß Hr . Grant , der Präsident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, im Juni die Souveräne Frankreichs, Eng¬
lands , Preußens und Rußlands besuchen werde .

Deutschland .
Stuttgart , 7 . Jan . Der „ Staatsanzeiger "

schreibt : Aus
auswärtigen Preßorganen ist zu entnehmen, daß darüberZwei -
fel entstanden zu sein scheinen, ob der bisher am hiesigen
Königl . Hofe beglaubigte königl . preußische Gesandte ,
nach seiner kürzlich erfolgten Akkreditirungals außerordentl.
Gesandter und bevollmächtigter Minister des Norddeutschen
Bundes , seine erste Eigenschaft als Vertreter der preußischen
Regierung beibehalten habe. Solche Zweifel könnten nur
aus einer irrigen Auffassung von der Bedeutung der in Rede
stehenden Akkreditirung des Gesandten des Norddeutschen
Bundes am hiesigen Hofe hervorgehen . Um durch diese Ak¬
kreditirung die frühere Beglaubigung des Gesandten als Ver¬
treter der königl. preußischen Regierung am hiesigen Hofe
aufzuheben, hätte es einer ausdrücklichen Abberufung dessel¬
ben von dem letzten Posten bedurft , was nicht geschehen und
nicht beabsichtigt ist.

Stuttgart , 8 . Jan . (Sch . M .) Dem Vernehmen nach hat
die Legitimationskommissionbeschlossen, die Wahlen der Abgg.
Sarwey und Reuffer nicht , wohl aber diejenige des Avg .
Zimmerle zu beanstanden .

München , 6. Jan . ( Allg . Ztg .) Man glaubt heute mit
Sicherheit annehmen zu dürfen , daß Se . Maj . der König
selbst den Landtag eröffnen werde , doch kann diese Feierlich¬
keit , da sich die Konstituirung der Kammer der Abgeordneten
verzögert, jedenfalls nicht vor Mitte der nächsten Woche statt¬
finden. In einem gestern Abend abgehaltenen Ministerrath
hat die Schlußberathung des Entwurfs der Thronrede statt-
gefuuden, und derselbe wird nunmehr Sr . Maj . dem König
in Vorlage gebracht werden.

München , 6 . Jan . (Nürnb . K.) Da die einzelnen Mit¬
glieder der Eimveisnngskommission der Abgeordneten¬
kammer im Stande sein werden , die ihnen zugewiesene Auf¬
gabe im Laufe des heutigen Tages noch zu erledigen, so tritt
morgen Vormittags die Kommission zusammen und wird,wenn möglich , schon künftigen Samstag durch ihren Sekretär ,den Abg. Bücher, im Plenum der Kammer Bericht über die
Ergebnisse der von ihr vorgenommenen Legitimationsprü¬
fungen und die sich ergebenden Beanstandungen erstatten
lassen . — Bis jetzt haben sich im Sländehause 152 Abge¬
ordnete angemeldet.

Dresden , 7 . Jan . Erste Kammer . Berathung der
Anträge gegen die Bundesstrafgesetzgebung. Hohenthal er¬
klärt sich gegen die Koinpctenzausdehnung, Professor Heinze
kritisirt scharf die Behandlung der Staatsverbrechen, welcher
zufolge die Einzelstaaten zu Provinzen , die Landesherren zu
mediatisirten Bundesfürsten herabgedrückt würden, was zu¬
gleich Süddcutschland uoch sicherer dem Norddeutschen Bunde
entfremden müsse . Der Redner erhält großen Beifall . Die
Ministerbank schweigt . Der Kommissionsantrag gegen die
Beibehaltung der Todesstrafe und gegen die Einmischung der
Polizei in Strafsachen wird einstimmig angenommen.

-j- Dresden , 7 . Jan . Die Abgeordnetenkammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung das Dissidentengesetz an.Der Antrag auf völlige Freigebung der Bildung neuer Reli¬
gionsgesellschaftenwurde mit 33 gegen 31 Stimmen abgelehnt,
ebenso der Antrag auf Einführung der obligatorischenZwilche .

Berlin , 7. Jan . Se . Maj . der König hütet einer
leichten Unpäßlichkeit wegen auch heute noch das Zimmer .Die Königl . Prinzen , sowie Graf Bismarck und meh¬rere Generale begaben sich heute Vormittag zur Abhaltungeiner Jagd nach Potsdam . Das heutige Wetter ist hier sehr
ungünstig. Bei rauhem Winde fällt namentlich seit Mittagein starker Regen.

Mißverständlich meldet die „Zeidler. Corresp." , in der

vorgestrigen Sitzung des Staats minister ! ums sei über
den Termin zur Einberufung des norddeutschen Reichs¬
tages Beschluß gefaßt worden . Diese Angelegenheit gehört
bekanntlich gar nicht zur Entscheidungskompetenzdes preußi¬
schen Ministerrathcs . Vielmehr steht die endgiltige Beschluß-
nahme darüber dem Bundespräsidium zu , welches sich her¬
kömmlich vorweg mit den Bundesregierungen in's Einver¬
nehmen setzt. In der erwähnten Sitzung des Staatsmini¬
steriums haben denn auch nur Berathungen über die Frage
stattgefunden , zu welchem Termin vom preußischen Stand¬
punkt aus Sr . Maj . dem König die Einberufung des Reichs¬
tags vorzuschlagen sei. Die Verständigung über einen solchen
Vorschlag erscheint hier schon jetzt um so mehr geboten , als
damit die Frage wegen Ausdehnung der preußischen Land¬
tags -Session in engem Zusammenhang steht. Wie die Ver¬
hältnisse liegen, ist es nicht undenkbar , daß die Verhandlun¬
gen des Landtags im Anfang des Monats Februar eine
Unterbrechung erfahren , um nach Beendigung der Reichs¬
tags -Session wieder ausgenommen zu werden . Doch sind in
dieser Beziehung noch keinerlei Entschließungen erfolgt. Der
Ausschlag dabei dürfte namentlich durch den weiteren Gang
der Berathungen über den Entwurf einer neuen Kreisord¬
nung gegeben werden .

Ein hiesiges Blatt behauptet heute , die Kreis ordnnng
sei zurückgestellt und werde in der jetzigen Sitzungsperiode
gar nicht mehr auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses
erscheinen . Diese Behauptung erweist sich als vollständig
grundlos . Gerade vor der heutigen Sitzung des Hauses ist
von den Führern der Mittelparteien alle Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen worden , der Regierung mit einer möglichst beschleu¬
nigten Durchberathung der Kreisordnung entgegenzukommen.
Auch hat der Präsident v. Forckenbeck diesen Gesetzentwurf
für fast sämmtliche Sitzungen der nächsten Woche auf die
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses gesetzt. Mehrere
Oppositionsorgane suchen neuerdings in höchst pessimistischer
Auffassung die dem Zustandekommen der neuen Kreisordnung
gewidmeten Bestrebungen als völlig aussichtslos darznstellen.

Sicherem Vernehmen nach hat die Staatsrcgierung be¬
schlossen, die vom früherenFinanzminister, Frhrn . v. d . Heydt,beim Landtag eingebrachte Vorlage in Betreff einer Abände¬
rung deS Einkommensteuer - Gesetzes wieder zurück¬
zuziehen . Bekanntlich ist dieser V »rlage in der Finanzkom¬
mission deS Abgeordnetenhauses eine sehr ungünstige Auf¬
nahme zu Theil geworden . — Dem Bundesrathe des Zoll¬vereins hat der Vorsitzende desselben eine Uebersicht der
Anträge mitgetheilt, welche von mehreren Vereinsregierungenin Bezug auf Abänderungen des im Vereinstarif enthalte¬nen amtlichen Waarenverzeichnisses eingegangen sind . Die
Zahl dieser von Motivirungen begleitetenAendcrungsanträge
beläuft sich auf nicht weniger als 269 . — Wie heute hierverlautet , ist es die Absicht des Grafen Bismarck , dem¬
nächst einer Sitzung des Abgeordnetenhausesbeizuwohnen.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 6 . Jan . Der Kaiser hat, bevor er gestern

nach Ofen abgegangen, den Mitgliedern des Kabinets
seinen Dank für ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, bis zum
Zusammentreten des Neichsraths und bis zur Klärung der
Sache durch dessen Antwortsadresse die Geschäfte fortzu¬
führen. Es ist damit vor allen Dingen die volle Bestätigung
gegeben , daß der AuStrag der Ministerkrisis zunächst v e r -
tagt worden.

j- Wien , 7 . Jan . Die „Abendpost "
bezeichnet gegenüberden umlaufenden Gerüchten die Reise des Erzherzogs Al -

brecht nach dem südlichen Frankreich als ausschließlicheEr¬
holungsreise.

Schweiz .
Bern , 7 . Ja » . Am 24 . Jan . wird in Bern eine Konferenzder am Gotthardtbahn - Unternehmen betheiligten Kan¬

tone, behufs formeller Feststellung ihrer Beiträge , stattfinden.
Italien .

Florenz , 4 . Jan . (Frkf . Ztg .) Die Nachrichten , die aus der
Emilia , der Lombardei und Piemont einlaufen, lassen nichtsGutes für den Beginn des neuen JahreS erwarten. Die
Ma hlsteuer droht den Anlaß zu neuen Ruhestörungen zu
geben , welche bei der Stimmung , die seit langer Zeit unter der
dortigen Bevölkerung herrscht, leicht einen bedrohlichen Cha¬rakter annehmen könnten . Uebcrall sind Truppenverftärkun-
gen hingeschickl worden. Die Müller der Corpi Santi von
Mailand haben den 31 . Dezember um Mitternacht ihre Müh¬len geschlossen und wollen kein Korn mehr mahlen, um der
hohen Steuer zu entgehen . Ueberall herrscht trübe Unzu¬
friedenheit. Wenn Lanza nicht glücklich in der Wahl seiner
Vertrauten ist, so ist er es ebensowenig in der Wahl seinerBeamten . Weit davon entfernt, aus dem Palazzo Riccardi
jene Konsortenschar fortzuschicken, die dort mehr regieren,als der Minister selbst, sucht er auch noch Diejenigen auf, welche
die Konsorten selbst in die Provinzen geschickt hatten. An
Gerra, einer Kreatur Cantelli's , an de Maria , einem Freundvon Rudini , und an dem Ex -Quästor und KonsortenfreundBerti hat er eine Umgebung, die ihn nur unpopulär machenkann.

* Rom , 2 . Jan . Man schreibt der „ Corresp . Havas " :
Eilf Redner haben bis jetzt gesprochen und 13 haben sich für mor¬

gen und für Mittwoch einschreiben lassen . Die letzte Vereinigung
drohte einen Augenblick stürmisch zu « erden . Ein Philosoph von Be¬
deutung und glänzender Latinist , Msgr . Strohmayrr , benutzte
einen Zwischenfall , um in seine Rede eine Reklamation gegen die
Konzil - GeschLstSordnung einzuschalten und namentlich gegm die Ein¬
schränkung der Initiative der Väter und die bei Promulgation der
Canones » ngewendete Formel : „ veerets moäa lect « plrcuerunt Om¬
nibus pstribus , nomine äissentieote , oosyue , sscro spprobnnts
Lsnriiio , iils il » äecernimus , ststuimus , « tyue sanctiwns nt lecta
sunt . " Der erste Kardinallegat rief ihn zur Ordnung und er¬
klärte , was der Papst und seine Umgebung schon öfters ausgesprochen
haben , daß die Väter nicht dar Recht haben , eine vom Oberhaupt der
Kirche „ nuctorilste nostra spostoiics "

eingesetzte Geschäftsordnung zu
diskutjren . Msgr . Stroßmayer erwiederte nicht . Einer der eral -
tir .'csten Prälaten , Msgr . Filippi , Bischof von Aquileja , soll ihm
morgen antworten . Die meisten der gemäßigten Bischöfe , obgleich sie
anerkennen . daß die Rechte des Episkopats verletzt worden sind und
dessen Würde nicht respektirt wurde , und so sehr sie e« beklagen , daß
die Ucbergriffe des römischen Hofes für die Zukunft eben so viele
Präzedenzfälle zu dessen Gunsten bilden werden , sind nichts desto we¬
niger geneigt , Alles zu vermeiden , was Konflikte Hervorrufen oder das
Konzil verewigen könnte . — Was die Dogmatisirung der persönlichen
Unfehlbarkeit des Papste - betrifft , so geht im Augenblick
das Gerücht , daß der Papst die Unmöglichkeit begreife , die Frage an -
zurcgen . wenn man nicht zum Voraus gewiß ist , die moralische Ein¬
stimmigkeit , d. h . neun Zehntel der Versammlung für sich zu haben .
ES scheint nun sicher, daß 20V Prälaten fest entschlossen sind , gegen
dieses Dogma zu stimmen . In diesem Fall , so wird evzählt , will
man zu dem Ausweg seine Zuflucht nehmen , da - Konzil «inzuladen ,
die kacholische Doktrin über die Verfassung der Kirche so explicit als
möglich zu formuliren . — Die Empfänge im Vatikan sind been¬
digt . — Gestern empfing Hr . v . Banneville , obgleich an einem
Gichtanfall leidend , außer den Personen und Deputationen , welche sich
gewöhnlich am Neujahrstag auf der französischen Botschaft vorstellen ,
alle französischen Bischöfe ohne Ausnahme und überdies eine große
Anzahl fremder Bischöfe . General Dum » nt unk seine Offiziere
sind im Vatikan von PiuS IX . mit gewohnter Huld empfangen wordrn .* Rom . lieber die von den französischen Bischöfen
eingereichte Eingabe an den Papst hinsichtlich der Ge¬
schäftsordnung des Konzils berichtet der römische
Korrespondent der „Morn . Post " Folgendes :

Das Schriftstück führt den bescheidenen Titel »rurlnurävorsionW » . Die
Bischöfe bestreiten in demselben nicht das Recht deS Papste », eine Ge¬
schäftsordnung ioconsulio coneilio » bzufasjen und die Beamten der
Kirchenversammlung , sowie die Mitglieder der Kommission für ko -
stuluta zu ernennen . Anderseits jedoch erkennen sie auch sein Recht
in dieser Beziehung nicht an . Sie verweilen bei dem Gebrauch , den
der Papst von diesen Rechten gemacht , und bei dem ungünstigen Ein¬
druck , der dadurch bei der Masse der Versammlung erzeugt wurde , und
heben hervor , wie wünschcnswerth es sein werde , diesen Eindruck zu
zerstreuen , indem 'man die Geschäftsordnung und die päpstlichen Er¬
nennungen der Abstimmung des Konzils unterwerfen würde . Da «
Konzil — sagen sie — wird sich nie gegen den heil . Vater auslehnen ,
besonders jetzt , wo die Geschäftsordnung wie die Ernennungen bereit -
erklärt und bekannt sind . Indessen dürfte man doch vielleicht nach
schweigender Uebereinkunft gewisse Bestimmungen der Geschäftsordnung
wohl außer Kraft lassen und was die Ernennungen anbelrifft , so
könnten gewisse weniger beliebte ( minus grataej Persönlichkeiten iu
aller Stille abdanken . Den Schluß bilden Bethcuerungen der Er¬
gebenheit und Unterwürfigkeit gegen den heiligen Vater .

Frankreich.
Paris , 6 . Jan . (Köln . Ztg .) Wenn der Kaiser nocheinen Beweis seines aufrichtigen Willens , fortan konstitu¬tionell und nicht anders als konstitutionellzu regieren, zu ge¬ben hatte, so gab er ihn gestern , als er nach dem Beschlüssedes Ministerraths die Enthebung des Seine -Präfekten von

seinem Amte Unterzeichnete . Mit Haußmaun fiel da»
letzte Bollwerk des persönlichen Regiments, das sich in der
Umgebung des Kaisers noch aufrecht erhalten hatte . Siit1853 bis 1870 war er der getreueste Ausdruck des Regime»,welches der Staatsstreich vom 2 . Dezember geschaffen, und
man ist heute durchaus berechtigt , in ihm die Verkörpe¬
rung aller Fehler und aller Vorzüge dieses nunmehr „glück¬
lich beseitigten" Systems zu sehen. Haußmann'S Verwal¬
tung vertrug im Punkte der Sparsamkeit keine zu scharfeKontrole ; die Ehrlichkeit seines Gewissens und die absoluteReinheit seiner Hände wird arg angezweifelt , derart selbst,daß sich im gestrigen Ministerrathe keine einzige Stimme ge¬funden, die für sein Verbleiben im Amte energisch eingeschrit¬ten wäre ; aber nichtsdestoweniger wird man seiner schöpferi¬
schen Kraft und der Größe des von ihm Geschaffenen in spä¬
teren Jahren erst volle Gerechtigkeit widerfahren lassen. Heute
ist seine Entfernung zu sehr politische Nothwendigkett , sein
Verschwinden als Sühnopfer für die gesymmtc persönliche
Regierung eine zu laut beanspruchte Forderung der öffent¬
lichen Meinung , als daß man selbst nur ein Urtheil der Bil¬
ligkeit über ihn erwarten dürfte ; in 100 Jahren aber ist ihm
dessenungeachtetseine Statue sicher. Dem Scine -Präfekten,der keinerlei Kompensation hatte annehmen wollen und der
sich geweigert, seine Entlassung zu geben, damit es konstatiit
sei, wie man ihn gezwungen, seinen Posten mitten in volle?



THLtigkeit zu verlassen , ohne alle seine Unternehmungen zu
Ende führen oder auch nur provisorisch abwickeln zu können ,
dürften mit Hrn . v . St . Paul , der in den Senat einrückte ,
noch zehn andere Präfekten Nachfolgen . Mit Hrn . de Bouville
in Bordeaux dürfte der Anfang gemacht werden . — Die Mini¬

ster der Justiz und de« Innern haben heute ein Rundschrei -

ben an die Generalprokuratoren und Präfekten gerichtet , um

denselben aus einander zu setzen, welcher Unterschied zwischen
dem köKime sutoritsirs und lisKimo psrlemootsirs besteht . —

Wie verlautet , haben die HH . Fremy und deSoubeyran
ihre Stellen als Gouverneur und Untergouverneur des Cre¬

dit Foncier niedergelegt .

, -
s
- Paris , 7 . Jan . In der heutigen Sitzung des Senats

erklärte der Minister des Aeußern , Gras Daru , die Re¬

gierung sei bereit , alle Interpellationen zu beantworten , und

sagte dabei : „ Wir sind ehrliche Männer und werden unsere

Versprechen ohne Ausnahme halten .
" Die Interpellation

wegen des Konzils ist auf nächsten Dienstag festgesetzt , die

Interpellation wegen der Handclsfrage auf Donnerstag , die

Interpellation in Bezug aus die innere Politik auf den 15 .

Jan . — Man versichert , Minister Ollivier werde nächstens
einen Gesetzentwurf über Aufhebung des Sicherheitsgesetzes
und theilweise Aufhebung des Art . 75 der Verfassung ein -

bringcn .
* Paris , 7 . Jan . Es wird versichert , daß die HH . Bene -

detti und Lavalette ihre Entlassung eingereicht haben .
Die „ Patrie

" glaubt versichern zu können , daß Hr . Alfred

Blanche , Generalsekretär der Seine - Präfektur , das Stadt¬

haus nicht verlassen wird . Man hat die Nothwendigkeit er¬
kannt , in der Präfektur einen hervorragenden Verwaltungs¬
beamten festzuhalten , der alle die Ungeheuern Geschäfte der

Stadt Paris kennt . Hr . Weiß hat heute seine Demission
als Direktor - Gerant des „ Journ . de Paris

" gegeben . Hr .
Eduard Herve übernimmt fortan die Leitung desselben . —

Rente 74 .15 , Cred . mob . 210 , ital . Anl . 55 .70 .

Spanien .
* Madrid , 6 . Jan . Die Ministerkrisis dauert fort .

„ Jberia
" und „ Jmparcial

" sprechen sich für Aufrechthaltung
des jetzigen Kabinets und Einführung einer gewissen Diktatur

auS , welche letztere von den Cortes zu beantragen wäre , auch

sollten dieselben inzwischen ihre Sitzungen auf vier Monate

suspensiren .
Amerika

Reu -Aork , 5 . Jan . ( Kabeltelegr .) Der Gouverneur des

Staates Neu -Aork , Hr . Hoffmauu , urgirt die Legislatur
' in seiner Botschaft an dieselbe , daß sie eine Einlösung der

Neu -Aorker Staatsschuld in Gold sicher stellen möge . Er hebt

hervor , daß die Zinsenzahlungen in Papier , wie sie seit 1863

gemacht wurden , eine schlechte Politik und geradezu Repara¬
tion gewesen seien . — Die Beamten des „ Western Union

Telegraph
" haben Strike gemacht , wodurch der telegraphische

Verkehr über das ganze Land stark unterbrochen wird .
* Neu - Aork , 6 . Jan . Man meldet von Toronto

( Ober -Canada ) vom 6 . d . : Die Kriegsgerichte haben zahl¬
reiche Verurtheilungen gegen die Insurgenten am Rothen

Fluß ausgesprochen . Fortwährend herrscht noch Schrecken
an den Ufern des Winnipeg -Sees . Die Schotten , die Eng¬
länder und einige Franzosen wünschen , daß die canadische

Regierung vom Lande Besitz nehme , allein letztere ist völlig

ohnmächtig gegen die bewaffneten Insurgenten . Der General

Mac -Dougall wird in Ottawa erwartet .
* Telegraphische Mittheilungen ausHayti melden unter

dem Datum Neu -Aork , 5 . Jan . , Präsident Salnave , der

nach den letzten Berichten schon bedeutend in die Enge ge¬
trieben war , behaupte sich noch mit etwa 1000 Anhängern
in dem Fort Alexander und weigere sich , zu kapituliren . Die

Insurgenten lagerten in starken Massen um Port -au - Prince .

Vermischte Nachrichten .
— Darmstadt , 6 . Jan . Der Kommandeur der 1 . Jnfanierie -

brigade , Generalmajor Bickel , ist auf sein Nachsuchen unter Aner¬

kennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste in den Ruhestand

versetzt und zur Disposition gestellt worden .

— Frankfurt , 7 . Jan . ( Frks . Ztg .) Gestern Nachmittag hat

eine zahlreich besuchte Versammlung derjenigen Bürger stattgefunden ,

welche für den Bau eine « neuenOpernhauseS gezeichnet haben .

Nach den vorgelegten Listen sind im Ganzen voll 63 Personen ge¬

zeichnet : 1 mal 20,000 fl. , 24 mal 10,000 fl . , 38 mal 5000 fl.,

zusammen 450,000 fl. Die Versammlung erwählte eine Kommission

von zwölf Mitgliedern , welche nunmehr eine Eingabe an den Magi¬

strat zu entwerfen und dieselbe einer neuen Versammlung der Belhei -

ligtcn vorzulegen beauftragt ist.

— Homburg v. d . H ., 6. Jan . Die hiesige Kurhaus - Ge¬

sellschaft bezahlt für das zweite Semester 1869 eine Dividende

von 17 fl . 45 kr . Die Regierung erhält für den Kurfonds 375,866 fl.
ES ist, wie dem . Rh . K / geschrieben wird , Aussicht vorhanden , den

Kursonds bis Ende 1872 aus die Höhe von 1,400,000 fl . zu bringen .

— Wien , 5 . Jan . Vor wenigen Tagen sind die Vergrößerung
und der Umbau der Wiener Hofburg nach den Plänen des Professors
Semper , der hier seinen dauernden Aufenthalt nimmt , und des

hiesigen Architekten Hasenauer beschlossen worden . Graf Wrbna soll
die oberste Leitung der Angelegenheit erhalten haben und ein fünfjäh¬
riger Zeitraum für die Ausführung bestimmt sei » . Im Zusammen¬

hang damit soll nun auch die Erbauung des neuen kaiserl . Schau¬

spielhauses zur Lösung gelangen .

Badische Chronik .

O Karl Mathy . Geschichte seines Lebens , von Gu¬

stav Freitag . Leipzig bei S . Hirzel . 1870 .
( Fortsetzung .)

Karl Mathy wurde am 17 . März 1807 in Mannheim ge¬
boren , wo fein Vater als Professor am Ltzceum Mathematik
und Latein lehrte . Schon in früher Jugend zeigte er sich als

talentvollen , eigenartigen , schneidigen Jungen . Im Herbst
1824 bezog er die Universität Heidelberg , nicht um sich — wie

fein Vater lieber gesehen hätte — zu einem gelehrten Schul¬
mann auszubilden , sondern um „ Cameralia "

zu siudiren . Er

hörte Kollegien bei Rau , Mittermaier , Mörstadt ( nicht Mohr¬

stadt , wie S . 25 angegeben ist ) , Leonhard , Schweins , Nokk

u . A . Neben eifrigem Studiren war er genöthigt , sich durch

Ertheilung von Privatunterricht die Mittel für seinen Unter¬

halt zu verdienen , da im Jahr 1825 sein Vater gestorben und

dem jungen Studenten die Pflicht zugesallen war , seiner Fa¬
milie Berather und Stütze zu sein .

Gleichwohl fand er noch Zeit , bei dem Becher und auf der

Mensur die orts - und standesüblichen Pflichten zu erfüllen .
Er trat in die Burschenschaft , schon damals ein stattlicher Ver¬

ein , der oft mit den Korps der Landsmannschaften starken

Zusammenstoß hatte , selcener mit den „Westphalcn
"

, aber

häufig und gern mit den „ Saxo -Borusfen
"

. „In diese letzte

Genossenschaft traten gern die Preußen , darunter viele vom
Adel ; ihr wurde ein abschließender und hcchmüthiger Junker¬
sinn vorgeworfcn und nicht in Heidelberg allein ; denn auf
den meisten Universitäten standen Borussen und Burschen¬
schafter in erbittertem Gegensatz . Und man thut dem politi¬
schen Urtheil vieler Vorkämpfer des Liberalismus kein Un¬

recht , wenn man ihre Abneigung gegen preußisches Wesen aus

ihrem Studentenzorn gegen die Borussen ihrer Universität
erklärt und achtungsvoll behauptet , daß sie noch in späten

Mannesjahren den alten Burschenkampf für schwarz roth -gold

gegen schwarz -roth - weiß fortsetzten . Nicht nur in Frankfurt
in der Paulskirche kämpften alte Studentenerinnerungengegen
einander , noch beute vermag manches treue Burschenschafter¬
herz den Schmerz nicht zu überwinden , daß ein gewaltthätiger
Borusse sein schwarz -roth -weißes Korpsband zur Flagge des

Norddeutschen Bundes gemacht hat ." ( S . 26 .)
Nach fünf Semestern hatte Mathy seine Studien beendigt ,

aber er sperrte sich gegen den Uebergang in die Arbeit des Ge -

schäftslebens . „Die Beschränkung , welche jedem tüchtigen
Studenten au diesem Wendepunkt nöthig ist , wurde einem

Burschenschafter des Jahres 1827 , der in den Staatsdienst
treten sollte , zu einem harten Kampf . Die Ideen von Freiheit
und Manncswürde , von einem großen Deutschland und dem

Stolz eines Bürgers , der mit sicherem Herrengefühl auf der

Erde steht , waren damals nur Träume schwärmender Jugend .
Was er als Beamter werden konnte , ein kleiner Tyrann eines

kleinen Staates , der vom Aktentisch die Unterthanen des Lan¬

des in Gehorsam hielt , das erschien seinem wahrhaften Sinn

als ein Unrecht gegen sich selbst und gegen Andere , und er

bäumte dagegen auf mit aller Energie eines feurigen und ge¬
stählten Willens .

" ( S . 30 .) Er ging nach Paris in der ge¬

heimen Absicht , sich der glorreichen Sache der Hellenen zu
widmen . Das griechische Komitee verweigerte ihm jedoch
Reiscmittel und Empfehlungsbriefe , weil es sich fortan darauf
beschränkt habe , dem Lande Hilfsmittel zu schaffen , aber keine

Menschen hinzuleiten . Auf einen flehenden Brief , seiner
Mutter kehrte er im Spätjahr nach Mannheim zurück und

unterzog sich sofort der Staatsprüfung , aus der er unter

sechs Kandidaterl als der erste mit der Note „sehr gut be¬

fähigt " hervorging . ( Reg .-Bl . 1829 , S . 102 .)
Nach dem Examen volontirte Mathy bei der Obcreinneh -

merei Mannheim ; am 1 . Okt . 1829 wurde er bei dem Kou -

trolburcau der direkten Steuern und vom Januar 1832 an
bei dem Sekretariat der Steuerdirektion verwendet „Die

B ireaukratie , in welche Mathy jetzt ausgenommen wurde ,
war um das Jahr 1829 in den kleinen Staaten Deutschlands
die regierende Korporation , deren Interessen und Herkom¬
men kein Fürst und kein Minister ungestraft verletzte . Sie

bildete dort eine Genossenschaft von Familien , Schul - und

Studiengefährten , die so vielfach mit einander verbunden
war , daß sie jeden Angriff auf ihre Autorität und jede Zu -

muthung einer ungewohnten Thätigkeit abzuwehren verstand .
Unter den Gliedern des Deutschen Bundes aber war Baden
in besonders ausgezeichneter Weise ein Beamtenstaat . Dort

hatten die Häupter des Standes nicht mit einem reichen , land -

sässigen Adel zu theilen , welcher die oberen Stelleil im Hof ,
Heer und Staat zu behaupten eifrig war , sie allein , die

Söhne der Gebildeten und der intelligente Theil aufstreben¬
der Dolkskraft , hatten seit dem Anfänge des Jahrhunderts die

kleinen Territorien , aus denen das Großherzogthum Baden

zusammengesetzt wurde , durch ihre Ordnungen und Gerichts¬

höfe , aus ihren Aktenbündeln und Amtsstuben geleitet und

sie hatten in stolzer Abschließung vom Volke ihren Mitglie¬
dern Gesinnung und Verhalten beaufsichtigt , sogar die Che
erlaubt oder verweigert . Nur eine große Genossenschaft , die

in ihrem Staat mächtiger angesiedelt war als sie selbst , be¬

trachtete sie mit Scheu : die katholische Kirche . Aber vor dem

Landesherrn und dem Volk durften sie sich rühmen , daß sie

nach mancher Richtung mehr gethan hatten , als die Beamten
in anderen Staaten . Durch bedeutende Geschäftsmänner
und Lehrer : Winter , Nebeuius , Böckh , Rau war ihre Vor¬

bildung für Finanzen und Landeskultur eine besonders gründ¬
liche geworden , und sie haben nach dieser Richtung bis in die

Neuzeit ihrem alten Ruf Ehre gemacht .
" ( S . 38 .)

Indessen , wiewohl seit Jahrzehnten auf das emsigste daran

gearbeitet wurde , das aus den verschiedenartigsten Elementen

zusammengesetzte Land zu einem organischen Ganzen zu gestal¬
ten , wäre doch der Erfolg wohl lauge zweifelhaft geblieben ,
wenn dem Lande nicht in der Verfassung ein Bindemittel und
in den Kämpfen um dieselbe ein Stück gemeinsamer Geschichte
gegeben und damit eine dauerhafte Grundlage für den Bestand
des kleinen Staats gewonnen worden wäre . „ Man darf
sagen , daß nur die Arbeit der Beamten und die Arbeit der
Volksvertreter diesen Staat geformt und erhalten haben . Dem¬
nach war , seltsam zu sagen , nirgend in Deutschland die Tren¬
nung zwischen Staatsdienern und Abgeordneten so schroff als
dort ; auf beiden Seiten Hochmuth und Mißtrauen , selbst
dann , wenn das Ministerium liberale Neigungen hatte , so
daß beide unverbunden wie Oel und Wasser in dem Gefäß
des Staates schwebten . Das ist für Baden mehr als einmal
verhängnißvoll geworden .

" ( S . 39 .)
Der Regierungsantritt des Großherzogs Leopold und we¬

nige Monate später die Julirevolution in Frankreich brachten
neue und frischere politische Bewegung in das Land . Die
Arbeiten und Anregungen des Landtags von 1831 sind be¬
kannt . Gemeindeordnung , Ablösung der Zehnten und Frvhn -
den , Zivilprozeßordnung , Schwurgerichte , Trennung der Ju¬
stiz und Verwaltung , Preßfreiheit , Ministerverantwortlichkeit ,
Finanzen , Volkswirthschaft,Bundesverhältnisfe ,

— Alles kam
auf die Tagesordnung und wurde mit Schärfe und Lebhaftig¬
keit erörtert , Vieles durch organische Gesetze geregelt . Es
läßt sich denken , daß in solchen Zeiten ein so strebsamer und
feuriger Geist wie Mathy sich nicht auf die Anfertigung und
Prüfung von Steuerrollen oder auf den mechanischen Burcau -

dienst beschränken ließ . Er ging unter die Schriftsteller . Er
schrieb Artikel in das Karlsruher Unterhaltungsblatt ( 1830 ) ,
er versuchte sich an einer Abhandlung : Vorschläge über die
Einführung einer Vermögenssteuer in Baden ( 1831 ) , ( eine
der Kammer eingereichte Arbeit , welche mit großer Anerken¬
nung unter der damals neuen Bezeichnung „schätzbares
rial " der Kammerbibliothek einverleibt wurde ) , er übernahm
die Kammerberichte für die Augsburger „ Allgemeine Zeitung

"

und kam dadurch in persönlichen Verkehr mit den damaligen
Führern der Volkspartei .

Zu dieser vielseitigen und aufreibenden Anstrengung fühlte
sich übrigens Mathy noch durch einen besonderen Umstand
angespcrnt : er hatte sich verlobt und mußte darauf denken ,
neben seinem mageren Gehalt von 400 fl . noch weitere Mittel
zur Gründung eines Hausstandes zu gewinnen . Er hatte
sich bei Oberrevisor Max Strohmeier , dem Bruder eines
lieben Jugendfreundes , in Mittagskost gegeben . Dort sah
er Anfangs Januar 1830 zum ersten Male die Schwester sei¬
ner Freunde , Anna . Sofort stand der Entschluß bei ihm
fest, daß Diese seine Frau werden ,solle und keine Andere . Er
erbot sich , Frln . Anna Stunde zu geben , und „ unter der
französischen Grammatik erblühte eine echt deutsche Liebe ; sie
wurde zur dauerhaften Flamme , welche seinem ganzen Leben
Wärme und stille Weihe gab "

. Am Abend vor seinem Ge¬
burtstag fand er in seinem Zimmer in einem zierlichen Päck¬
chen ohne Brief ein Paar gestickte Hosenträger , zu jener Zeit
häufig als beredtes Zeichen einer stillen Werthschätzung aus¬
erkoren . ( In den 1840er Jahren mußten zu gleichem Zwecke
die Hosenträger meist dem Turnergürtel Platz machen ; die
jungen Herren hatten damals noch nicht so viele gestickte Be¬
dürfnisse wie beute .) Die Absenderin wurde natürlich bald
errathen , aber ihr Gefühl in zarter Weise geehrt und ge¬
schont . Es verflossen noch drei stürmische und wechselvolle
Jahre , bevor das Band der Ehe die Liebenden vereinte .

( Fortsetzung folgt .)

chh Die Arbeitseinstellung der Waldenburger Bergleute .

( Fortseßung .)

Ohne Zweifel war es ein richtiger Gedanke , wenn man
die Frage nach den Mitteln zur Verhütung von Mißständen ,
welche in erster Linie moralische sind , mit dem Hinweise auf
wesentlich moralische Mittel beantwortete . War es auf der
einen Seite richtig , daß die Behandlung der Arbeiter sich eben
doch stark nach ihrer Qualität richtet , indem einmal tüchtigere
und demnach leistungsfähigere Arbeiter auch einen höheren
Lohn beanspruchen können , sodann auch die größere Tüchtig¬
keit sich in einem erhöhten Selbstgefühl auszuprägen pflegt
und der Arbeitgeber solche, : Leuten ganz von selbst in anderer
Weise gegenübertreten , namentlich sich eines lebhafteren In¬
teresses derselben am Geschäft zu versichern suchen wird : so
mußte es auf der andern Seite auch richtig sein , wenn man
die bessere sittliche und intellektuelle , dann auch die bessere
fachliche Ausbildung der Arbeiter in den Vordergrund stellte .
Es entstanden außer den Gewerbe - und Fortbildungsschulen
aller Art d e Arbeiter -Bildungsvereine , deren Aufgabe es ist ,
Hand in Hand mit der Hebung des allgemeinen Schulunter¬
richts dahin zu wirken , daß der geistige und sittliche Stand¬
punkt des Arbeiters ein höherer und seine Leistungsfähigkeit
eine gesteigerte werde . Dies ist etwas so Richtiges und Not¬
wendiges , daß jede materielle Besserung nur eine scheinbare ,
innerlich haltlose sein würde , welche nicht getragen wäre von
einer entsprechenden sittlichen und geistigen Veredlung ; denn
nur sie kann davor schützen , daß die größere Menge der Ge¬
nußmittel zu weiter nichts dient , als zu desto wüsterer Lebens¬
weise , wie es denn bekannt genug ist , daß mancher Orts ge¬
rade die am meisten verdienenden Arbeiter es sind , welche den
ungeregeltsten Lebenswandel führen und ihre persönlichen
Verhältnisse am schlechtesten geordnet haben . Der schwerste
gegen die Sozialdemokraten zu richtende Vorwurf , derjenige
nämlich , welcher sie geradezu zu einer kulturfeindlichen Partei
stempelt , besteht eben darin , daß sie den Arbeitern systema¬
tisch die Meinung cinflößen , die bloße Auflehnung gegen die
bestehenden Verhältnisse sei im Stande , ihre Lage zu ver¬
bessern , und sie brauchten nichts als zusammcnzuhalten , um
sich damit ein Anrecht auf eine günstigere Lage zu erwerben .
Auf solchem Wege würde man zu einer „LauSbubokratie "

, nicht
aber zu einem idealen Zukunftsstaatc gelangen . — Nicht min¬
der richtig ist es , wenn man die Besserung der Einzelverhält -
nifse für untrennbar verflochten erklärt mit dem Fortschritte
der gesummten öffentlichen Zustände . Ein blühendes , gesicher¬
tes . auf Grundsätzen des Rechts und der Sitte beruhendes ,
Wissen und produktive Thätigkeit förderndes Staatswesen
wird sicherlich auch eine bedeutsame Hebung der unteren
Volksklasfen zur Folge haben .

Aber mit Alledem ist über eine leidige Thatsache nicht
hinauszukommen . Nicht nur hat die Erfahrung dargethan ,
daß wohlmeinende Arbeitgeber Außerordentliches für eine
Besserung der Verhältnisse zu leisten vermögen und daß hier¬
durch die Gefahr destruktiver Wühlereien außerordentlich ver¬
ringert wird ( wir erinnern nur an die Mühlhauser Arbeiter¬
stadt , der wir auch in unserem Baden manches Aehnliche an
die Seite zu stellen haben ) , sondern wir sind auch der Ueber -
zeugung , daß dieser Weg der empfehlcuswertheste sein würde
— wenn die Arbeitgeber in ihrer Gesammtheit oder doch in
ihrer Mehrzahl ihn nämlich beträten . Dies ist nun aber
leider nicht der Fall . Es ist gar kein Mangel an Arbeit -



geber » , welche schon die Zusammenschließung der Arbeiter in
dem zahmsten Arbeiter -Bildungsverein als eine Art verbreche¬
rischer Auflehnung ansehen ; welche alle Bestrebungen für He¬
bung des Arbeiterstandes als thörichte und verwerfliche be¬
trächten , und offenbar Denjenigen für einen Mustcrarbeiter
halten , welcher sich um gar nichts bekümmert , sich nur Sonntags
betrinkt und nur ausnahmsweise einmal einen Skandal ver¬
ursacht ; welche demgemäß auch den Gedanken gar nicht zu
fassen vermögen , die Arbeiter seien gleichberechtigte Bürger
und hätten das Recht , von ihrem Standpunkte aus ihr wirk¬
liches oder vermeintliches Interesse wahrzunehmen . Schreiber
dieses hatte kürzlich Gelegenheit , eine große Menge zur Zeit
bestehender Fabrikordnungen durchzugehen , und es muß
gesagt werden , daß manche derselben an Inhumanität
leiden , und zwar — wenn das Wort erlaubt ist —
an dummer Inhumanität ; dieselbe Sache , welche durch rohe ,
rücksichtslose Bestimmungen zu einer empörenden Härte wurde ,
batte sich nicht selten sogar in daS Gewand wvhlthätiger Für -

.,drge hüllen lassen . Wir wollen uns auf diesen Gegenstand
hier nicht weiter einlassen und nur konstatircn , daß nicht ein¬
mal an ein eifriges Eintreten der Arbeitgeber in ihrer Ge -
sammtheit für die allmälige , schrittweise Hebung des Arbeiter¬
standes , geschweige denn an eine durchgreifende Jnhandnahme
solcher Schöpfungen zu denken ist , mittelst deren den sozialen
Uebeln zu begegnen wäre , und unter denen allerdings die Er¬
richtung geeigneter , durch Annuitäten käuflich zu erwerbender
Arbeiterwohnuugen stets die erste Stelle einnehmen würde .
Wo man erst einmal so weit gekommen sein und sich von der
Kraft der moralischen Antriebe in den Arbeitern überzeugt ,
auch je nach den Umständen einen tüchtigen Grundstock ge¬
schaffen habe würdet da würden auch die weiteren Formen
des neuen Zustandes , die Teilhaberschaften der Arbeiter u .
dgl . , nicht mehr lange auf sich warten lassen . Aber das sind ,
wie gesagt , vorerst fromme Wünsche .

Dazu kommt ein weiterer Punkt . Wtr leben in der Zeit
des Dampfes und der Telegraphen ; die Entwicklung geht
nicht mehr den langsamen , bedächtigen Weg früherer Zeiten ,
sondern die Gedanken verallgemeinern sich mit Blitzesschnelle ,
und wo sie kein geordnetes Feld zu gedeihlicher Wirksamkeit
finden , da schaffen sie sich einen Ausweg von minderer
Wünschbarkeit . Während aus der einen Seite noch die ganz
konservative Anschauung ihre Vertreter hat , wonach an einem
patriarchalischen Unterwürfigkeitsverhältniß nicht gerüttelt
werden darf , haben wir auf der andern Seite auch in Deutsch¬
land schon Produktivgenossenschaften der Arbeiter , haben wir
Arbeiterkreise von sehr fortgeschrittener Selbständigkeit und
den : entsprechendem Selbstbewußtseiu , haben wir alle die gäh -
renden Elemente , welche aus der allmäligen Auflösung des
Kleingewerbes , aus der Hineinziehung des Landvolkes in die
Industrie u . dgl . sich ergeben . Und dazwischen hinein wühlt
und schafft unermüdlich die Sozialdemokratie . Was war
unter solchen Umständen zu thun , um die unausweichlich ge¬
wordene Bewegung mit zeitgemäßen Mitteln in das richtige
Bette zu lenken ? Verbindungen der Arbeitgeber zu dem
oben angedeuteten Zweck in ' s Leben rufen ? Erft neuerlich
ist zu Mainz eine Verbindung dieser Art entstanden , von
welcher man die schönsten Hoffnungen hegen darf ; aber so
lange nicht ganz Deutschland von einem Netze solcher Ver¬
einigungen übersponnen ist, kann die vereinzelte Thätigkeit
auch nur vereinzelte Erfolge haben .

Ob nun der Weg , welcher inzwischen von anderer Seite
betreten worden ist , als der richtige und zumal als der allein
richtige bezeichnet werden darf , das wollen wir hier nicht
näher untersuchen , sondern uns auf Mitteilung der That -
sachen beschränken . Seit vorigem Frühjahr ist die Bewegung
zur Gründung von Gewerkvereinen aus England nach
Deutschland verpflanzt worden . Das Hauptverdienst hieran hat
Or . Max Hirsch zu Berlin , ehedem Kaufmann zu Magdeburg ,
dann als treuer Gehilfe Schulze -Delitzsch ' s bekannt geworden ,
seit vorigem Jahre Reichstags -Abgeordneter für einen sächsi¬
schen Wahlbezirk . Derselbe hatte sich bei seinem Aufenthalt in
England im Herbste 1868 überzeugt , daß die Gewerkvcreine
ein vorzügliches Mittel zur Stärkung des moralischen Be¬
wußtseins sind , und daß sie bei fortgeschrittenen Verhält¬
nissen den Arbeitgebern keineswegs feindlich gegenüberstehen ,
sondern denselben im Gegentheil erwünscht sein müsse » . Denn
nicht nur muß es im höchsten Interesse der Arbeitgeber liegen ,
tüchtige , im guten Sinne des Wortes selbstbewußte , an die
Verwaltung eigener Angelegenheiten gewöhnte Leute zu haben ,
Leute , welche zugleich durch ihre Anstalten das Anwachsen der
Armuth verhindern und sich aus eigener Kraft gegen unver¬
schuldete Nvth schützen : sondern es muß ihnen auch unendlich
lieber sein mit dem geordneten Organ einer Vereinigung zu
verkehren , welche eben in Folge ihrer festen Geschlossenheit
auch vernünftigen Darlegungen stets zugänglich ist , als eine
turbulente Masse sich gegenüber zu sehen , welche ihren ( viel¬
leicht doch berechtigten ) Forderungen nur durch die rohe Ge¬
walt Nachdruck zu geben versucht . Die Verwandlung des sozia¬
len Krieges , wo stets eine Krise erforderlich ist , um einmal
eine Bessernng herbeizuführen , in ein Vcrhältniß , wo fort¬
währende friedliche Verständigung stattfindet — das ist also
mit einem Worte die Idee , welche Or . Hirsch den englischen
Gewerkvereinen entnahm und nach Deutschland übertrug .
Es ist nun eine merkwürdige und sehr beachtenöwerthe Er¬
scheinung , daß diese Idee sich mit einer Schnelligkeit verbrei¬
tete , welche man kaum für möglich gehalten hätte . Heute ge¬
hören den Hirsch -Duncker ' schen Gewerkvereinen ( so genannt
von den Musterstatuten , welche Hirsch und Duncker in Gemein¬
schaft mit vielen Arbeitern entwarfen , und zum Unterschiede
von den sozialdemokratischen Gewerkschaften beider Rich¬
tungen ) an 50,000 Mitglieder aus 14 oder 15 verschiedenen
Gewerben an ; jedes dieserGewerbe hat seinen „ Generalrath "

,und sie alle sind zusammengefaßt unter den gemeinsamen
„ Centralrath "

, dessen Sitz in Berlin und dessen Anwalt
1>r . Max Hirsch ist . Der Gewrrkverein der Maschinenarbeiter
z. B . hat an 20,000 , derjenige der Goldarbeiter , mit dem Vor¬
orte Pforzheim , an 4000 Mitglieder . Die Ortsvereine haben
zwar selbständige Verwaltung , unterstehen aber den General -
rachen und müssen ihre Kasseubestände stets für Gesammt -

zwecke der Gewerkschaft verfügbar halten ; ebenso die einzelnen
Gewerkschaften gegenüber dem Centralrath . Welche Bedeu¬
tung die Sache schon gewonnen hat , möge man auch daraus
entnehmen , daß ihr Organ „ Der Gewerkverein "

, seit noch
nicht einem Jahr bestehend , jetzt schon 3500 Abonnenten zählt .
Das Blatt der Goldarbeiter „ Der Genossenschafter " ist für
alle Mitglieder der Gcldarbeiter Gewerkschaft obligatorisch .
Auch andere Gewerkschaften haben ihre besonderen Blätter .

Wer sich nun unterrichten will , welcheWirkung die Gewerk¬
vereine unter sonst guten Verhältnissen üben , der hat in Pforz¬
heim ein treffliches Beispiel . Der dortige Gewerkverein hat
in jeder Hinsicht günstig gewirkt , und hat dabei andere dort
bestehende gemeinnützige Anstalten , wie den anerkanntermaßen
vorzüglichen Arbeiter -Bildungsverein und die Krankenkasse
nicht geschädigt , sondern wesentlich gefördert . Dagegen ist es
richtig , daß auch die Hirsch - Duncker ' schen Gewerkschaften in
der kurzen Zeit ihres Bestehens schon mehrere kleine Arbeits¬
einstellungen durchgefochten haben ; der Ausgang war durch¬
weg ein befriedigendes Kompromiß . Wir haben kein Urtheil
darüber , inwieweit diese Vorkommnisse unausweichlich waren ,
und halten unsere Ueberzeugung von der grundsätzlichen Ver¬
werflichkeit aller Arbeitseinstellungen aufrecht , während wir
andererseits anerkennen , daß eS Fälle geben kann , wo sie die
berechtigte äußerste Nothwehr darstellen . Or . Hirsch selbst
weicht sicherlich von dieser unserer Ansicht nicht erheblich ab ,
glaubt jedoch ( ob mit Recht oder mit Unrecht bleibe dahinge¬
stellt ) für den Beginn der Bewegung und um den Arbeitern
zu zeigen , daß man Ernst machen und nicht nach der Behaup¬
tung der Sozialdemokraten bloße „ Vereinsspielerei " treiben
wolle , es nicht so genau nehmen zu müssen . Es sei , meint er ,
nicht darüber hiuauszukommen , daß man den Leuten zeige ,
man sei nötigenfalls auch zum Aeußersten entschlossen ; nm
so leichter werde es dann sein , überall auf billige Gegenseitig¬
keit hin ein friedliches und freundschaftliches , die beiderseitigen
Interessen förderndes Verhältniß herzustellen .

Möge man hierüber urtheilen , wie man wolle . Ganz an¬
derer Art aber ist die Arbeitseinstellung der 7000 Walden -
burger Bergleute , die außer allem Verhältniß großartigste ,
welche Deutschland bis jetzt erlebt hat , nun schon seit sechs
Wochen andauernd und imnier noch wenig Hoffnung auf end¬
liche Verständigung gebend . Denn hier ist ein Prinzipien¬
kampf der bedauerlichsten Art entbrannt , dessen durchaus ob¬
jektive Darlegung wir uns für einen letzten Artikel Vorbe¬
halten . ( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 8. Jan . Es ist bekannt, daß das Gesetz vom
21 . Dezember 1869 über die Beurkundungen des bür¬
gerlichen Standes und über die Förmlichkeiten
bei Schließung der Ehen am 1 . k. M . in Wirksamkeit
treten wird . Wir glauben , Vielen einen Dienst zu erweisen ,wenn wir an diesem Orte auf einigeBestimmungen des neuen
Gesetzes aufmerksam machen , deren Nichtbeachtung nachthei¬
lige Folgen für den Einzelnen haben würde . Das Gesetz
schreibt im Interesse der Sicherheit der Beurkundungen vor ,
daß Geburten binnen drei Tagen nach der Niederkunft
und Todesfälle binnen vierundzwanzig Stun¬
den nach dem Eintritt des Todes dem bürgerlichen Stan¬
desbeamten ( d . h. dem Bürgermeister , in Städten von mehr
als 10,000 Einwohner dem dort hiefßr bestellten besonder »
Beamten ) angezeigt werden sollen . Die Unterlassung der
Anzeige ist durch 8 44 des Polizeistrafgesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 50 fl . bedroht , und die verspätet ange -
zei gten Fälle dürfen außerdem nur auf Grundeines
besonderen amtsgerichtlichen Verfahrens in die
Standesbücher eingetragen werden . Es ist darnach von
wesentlichem Interesse für die Beteiligten , daß sic die vorge¬
schriebenen Fristen genau einhalten und daß sie insbesondere
in Ansehung der Anzeige der Geburten nicht etwa
den Zeitpunkt der Taufe , die in einigen Landesthei -
len der Geburt oft in Wochen erst nachfolgt , abwarten . —
Jene Anzeigepflicht erstreckt sich auf alle am 1 . Februar1870 noch nicht in die Standesbücher eingetra¬
genen Geburten und Todesfälle . Die Betheiligten werden
hieraus entnehmen , daß sie den Gang zu dem neuen Stan¬
desbeamten sich ersparen , wenn sie die vor dem 1 . Febr . 1870
zur Welt Kommenden noch vor dem Eintritte der
Wirksamkeit des neuen Gesetzes taufen und —
in Folge davon — durch den seitherigen Standesbeamten , den
Ortsgeistlichen , in das Geburtsbuch eintragen lassen .

Karlsruhe , 8 . Jan . Heute Vormittag hat das bereits er¬
wähnte feierliche Seelenamt für den verewigten Kammersänger A -
Haizinger in der kalhol . Stadtkirche stattgefunden . Die Auffüh¬
rung des Cherubinischen Requiems unter Kalliwoda ' S Leitung war
vortrefflich , die Kirche überfüllt .

Königheim , 3. Jan . ( Taub .) Gestern Abend 7 Uhr fiel der
61 Jahre alte hiesige Bürger und Landwirth Matthäus Trost in der
Dunkelheit die Treppe vom zweite» Stockwerke seines Hauses herab
und war , in Folge einer sehr starken Verletzung am rechten Hinter¬
haupte , nach 3 Stunden eine Leiche .

A Von der Brigach , 7 . Jan . Die Brüdergemeinde Kö¬
nig Sfeld hat gegen die Anordnung der Regierung , daß ein benach¬
barter Bürgermeister die in Königsseld verkommenden Geburten ,
Trauungen und Todesfälle zu beurkunden habe , Verwahrung eingelegt
und sich aus ihre verbrieften Rechte berufen . Wir glauben nicht , daß
der Bitte um Belassung des seitherigen Zustandes entsprochen werden
kann ; die Gründe haben wir bereits angeführt . Was die angeblich
schützenden Privilegien betrifft , so dürfte wohl klar sein, daß ein all¬
gemeines Gesetz vor solchen Vorrechten , wenn sic auch seither rechtö -
giltig bestanden haben , nicht Halt machen kann . Aehnlichc Gemeinden
im Ausland haben gegenüber den StaalSgesetze » keine Ausnahmestel¬
lung ; so wird cs auch bei uns gehalten werden müssen . Eine andere
Sonderbarkeit betrifft die Thätigkeit des Vorstehers als ThcilungS «
kommissär , denn er allein nimmt die Theilungsverhandlungen
vor , welche auf Ableben eines Bewohners von Königsfeld nothwendig
werden , der Großh . Notar als solcher betritt niemals den Boden der
Königsfelder Gemarkung . Bis jetzt trat noch keine genügende Veran¬
lassung heran , der Sache näher aus den Grund zu gehen , namentlich
sind au - diesen Zuständen unsere - Wissen - noch keine Rechtsstreite ent¬

standen ; allein wir find überzeugt , daß die Staatsgewalt , je mehr die
Kolonie aufblüht , auch diese Angelegenheit im Sinne der Herrschaft
der Gesetzes wird ordnen müssen .

— Am 1 . Jan . , Nachts 11 Uhr , wurde in einem Theil de- Amts¬
bezirks Mcßkirch ein brillantes Nordlicht gesehen .

Buchheim ( A . Meßkirch ) . 3 . Jan . (Konst . Ztg .) Am Sonntag
dm 2. tagte hier eine zahlreiche Versammlung von über 300
Personen aus den uinliegcnden badischen und württembergischen Ort¬
schaften . Auf der Tagesordnung stand der Bau einer Eisenbahn von
Meßkirch nach Tuttlingen . Beschluß : von sämmtlichen Bewohnern
des Bezirks Mcßkirch eine Petition an hohe Zweite Kammer in diesem
Betreff ergehen zu lassen. Bei diesem Anlaß war auch unser Land¬
tags -Abgeordneter , Hr . Roder von Meßkirch , zugegen ; derselbe wurde
von mehreren Seiten aufgeforderl , einige Erläuterungen über die neuen
Gesetze, welche auf dem gegenwärtigen Landtag vollendet und vollzugS -
reif geworden , mitzutheilen , welcher Aufforderung bereitwillig Folge
geleistet wurde . Hierauf verlas Kaufmann Mohr von Meßkirch das
Programm der national -liberalen Partei Baden - , worauf etwa 100
Beitrittserklärungen erfolgten .

- s- Karlsruhe, ? . Jan . ( Strafkammer . ) In der heutigen
Sitzung kamen drei Anklagen gegen August Berber ich als Re¬
dakteur und Johann Großmann als Drucker des . Badischen Be¬
obachters "

zur Verhandlung . Die Anklage behauptet , daß die Ange¬
klagten theils durch Erdichtungen und Entstellungen der Wahrheit ,
theils durch grobe Schmähungen zum Hasse und zur Verachtung gegendie Großh . Staatsregierung und Staatsbehörden aufgereizt und sich
dadurch der Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung schuldig ge¬
macht haben . Außerdem ist in einem Falle , den Artikel in Nr . 138
vom 17 . Juni v . I . , überschrieben : „Jolly ' s Tischrede "

. betreffend die
Anklage auf Ehrenkränkung des Hm . Präsidenten des Großh . Staats¬
ministeriums und StaatSminifters vr . Julius Jollh in Bezug auf
dessen Dienst gerichtet . Die weiter inkriminirten Artikel find in Rro .
126 , 127 und 128 des . Beobachters "

, betitelt : „das Flugblatt "
, „ das

allerhöchste Handschreiben "
, »die allerneueste Aera "

, welche den ersten
Fall bilden ; ferner in Nr . 149 der Artikel : „ der Heidelberger Skan¬
dal " als dritter und endlich der oben erwähnte Artikel in Nr . 138
als zweiter Fall .

August Berberich , welcher dermalen auf der Festung Rastatt eine
Strafe wegen Preßvergehens absitzt und zur heutigen Verhandlung
urlaubsweise entlassen wurde , hat , ohne die Verfasser zu benennen , die
formelle Verantwortlichkeit für sämmtliche Artikel übernommen , wäh¬
rend Johann Grotzmann die Behauptung der Anklage , daß er vor¬
sätzlich zur Verübung der Vergehen mitgewirkt habe , in Abrede zieht .

Die Angeklagten wurden in sämmtlichen drei Fällen durch den An¬
walt Hm . vr . v . Wänker von Freiburg verlheidigt , während die An¬
klage durch die Gr . Staatsanwälte Schloß und Noll vertreten war .
Die Verhandlungen dauerten mit nur kurzer Unterbrechung von Mor¬
gen « 9 Uhr bis Abends um dieselbe Stunde ; die Urtheilsverkündi -
gung wird Montag den 10 . dieses Monats stattfinden . Schließlich
ist zu bemerken , daß die Verweisungserkenntnisse in diesen Sachen
schon im vorigen Jahre , längst vor Verkündung de« Gesetzes vom
11 . Dez . v. I ., die Erweiterung der Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte
betreffend , ergingen , jedoch in Folge von Nichtigkeitsbeschwerden der
Angeklagten an Großh . Oberhofgericht und VerlagungSgesuchen die
Tagfahrt erst heute staitfindcn konnte .

Pj - Karlsruhe , 8 . Jan . 40 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den11 . Jan . , Vormittags ' /» IO Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Beratyung des Berichts des Abg . NLf über den
Gesetzentwurf , einige Abänderungen der Wahlordnung betr .

Hamburg , 6 . Jan . Das Hamburg -Neu -Ymker Post -Dampsschiff
. Silesia "

, Kapitän Traut mann , welches am 22 . Dez . von hierund am 2b . Dez . von Havre abgegangen , ist nach einer Reise von
10 Tagen 14 Stunden gestern Morgen 7 Uhr wohlbehalten in Neu -
Bork angekomme » .

Frankfurt , 8 . Jan . , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 254 ' / -,Gtaatsbahn -Aklien 397 ' /, , Silberrente 58 '/, , 1860r Loose S1 ' /„ Ameri¬
kaner 91 « /, «.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische « Zentralstation Karlsruhe .

7 . Jan . Barometer . Thermo¬
meter.

Feuchtig¬
keit in
Pro -

Mrg «. 7U,r 27 " 6 . 6
' " -l- 5 .2

zenten.
0,77

MtgS . 2 „ 27 ' 6,4 ' " 4 - 7,6 0,73
Rachkö S „ 27 " 7,8 " ' 4- 6,4 0,86

Wind . Him¬
mel . Witterung .

S .W . st. bew.
gl- bed.
gz- bed.

trüb , warm
windig , warm , trüb
windig , warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 9 . Jan . 1 . Quartal . 6 . Abonnementsvor -

stellung . Egmont , Trauerspiel in 5 Akten , von Göthe ; mit
Musik von Beethoven .

^ '

Dienstag 11 . Jan . 1 . Quartal . 7 . Abonnementsvor -
stellnng . Neu einstudirt : Marie , die Tochter des Regi¬ments , komische Oper in 2 Akten , von Donizetti .

Ehrliche und ehrenhafte Erklärung .
„ Die echten Malzfabrikate von Johann Hofs zu Berlin "

. schreibtdie Allgem . Wiener Mediz . Ztg . vom August v. I . — nämlich Malz -
ertrakl -Gesundheiisbier . Malz -Gesundheils -Chocolade . Brust -Malzbon -
bons — „ führen eine organische Substanz in den Körper , welche die
Verdauungs -Organe leicht und mild anregt , in den Blutstrom eintrittund die Ernährung regulirt . Das Malzerlrakt ist ein ausgezeichnete «
Getränk in Gallenleiden , Gelbsucht , Pfortader -Ueberfüllunq , Chlorose ,
Hydrämie , Tuberkulose rc. Als Ersatzmittel sür organische Verluste ,
durch Diarrhoe , Ruhr , Blutverlust u . s. w. wenden die Acrzte cS längst
erforderlich an . " — Die Malz -Chocolade , vorzüglichstes Kaffee- Surrogat ,die Brust - MilzbonbonS , welche selbst den veralteten Husten beseitigen ,
find den Heilanstalten unentbehrlich geworden . „ Sie haben sich einen
bleibenden Ruf erworben .

" — Man vergleiche auch die Pariser Medizinal¬
zeitungen des vorigen Monats .

Des Hoflieferanten Johann Hofs « Filiale in Köln .
Verkaufsstelle bei Herrn M . Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 in

Karlsruhe .



. 1 . K.250 . Donaueschingen . Ent -
^V^ fernten Freunden undBekannten widmen
^ wir die Trauernachricht, daß unser liebes
Kind Anna , 6' /r Jahre alt , gestern an den
Masern gestorben ist .

Donaueschingen , den 7 . Januar 1870.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Lang , Oberamtmann.

L K -207 . Freiburg im Breisgau .
ÄWGNach kurzer schwererKrankheit entschlief

I gestern Abend um 7 ' /, Uhr Herr Hof-
M rath Profesior vr . Franz von Wo¬

ringen , Mitglied der Ersten Kammer, Ritter
des Zähringer -Löwen -Ordens .

Freibnrg im Breisgrau ,
den 7. Januar 1870 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

K .208 . Cberbach . Heute Vsr -
tmittag starb nach schweren Leiden unser
lieber Gatte und Vater,

^ Posthalter Karl Bohrmann .
Wir widmen diese Trauerbotschaftauswär¬

tigen Freunden und Bekannten und bitten um
stille Theilnahme.

Eberbach, den 7 . Januar 1870.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

K251 . Karlsruhe .

Mo»atrt>tattM/sr 1bitdokgdrsHBtschlags
(mit Abbildungen)

herauSgegcben von C. I . Fuchs ,
erscheint monatlich und kostet franco zugesen¬
det jährlich 1 fl. — 20 Sgr . Inserate pro
Petitzeile 3 kr. — 1 Sgr .

Bestellungen auf diese Zeischrift beliebe
man an Friedrich Gutsch in Karls¬
ruhe zu adressircn.

K.248. Karlsruhe .

S « , « « « fl
werden von der Unterzeichneten Verwaltung gegen
doppeltes liegenschaftlickes Unterpfand oder gegen
Faustpfand in Werlbpapieren in einer Summe oder
in Theilbeträgen sofort auszuleihen gesucht .

Karlsruhe , den 7. Januar 1870.
Städtische Leihhaus- und Ersparnißkasfe- Verwaltung .

L . Werber .

K 3. O s s c n b u r g .

Anzeige .
Ich zeige hiemit an , daß ich mich hier niedergelassen

habe, und empfehle mich in Entwürfen von Bauplänen ,
Ausführung von Bauten und dergleichen .

Mein Bureau befindet sich Glasergaffe Nr . 288
2tec Stock.

Strinwar », Architekt.

Die wohllöbl . bad. Gemeindeverwaltungen u. Feuerwehrcomumndos
werden hiermit zum Abonnement auf den so eben begonnenen elfte « Jahrgang

Der

Deutschen Feuerwehr-Zeitung,
technische Blätter für die deutschen Feuerwehren .

Jede Woche eine Nummer in groß Quart mit erläuternden Holzschnitten .
Preis pr . Quartal : 54 kr . — Probenummer gratis ,

«ingeladen. Die deutsche Feuerwehr-Zeitung , die sich jede« Jahr eines größeren Aufschwungeserfreut , wurde

von vielen hohen Regierungen amtlich belobt und Gemeinden und Feuerwehren zur Anschaffung empfohlen ;
die Verlagshandlung hält daher jede weitere Anpreisung derselben für überflüssig. Bestellungen führen alle

Buchhandlungen und Postämter ohne Preiserhöhung aus , und liefern Probcnummern gratis .
Zur Entgegennahme von Bestellungen empfiehlt sich die

K.Z09 . W . Braun 'sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe.
K.2Ö0 Leipzig .

^

Vollkommen
bewährt haben sich die bei uns eingeführien Patent -Preßwickelformen,
da ohne diese unmöglich solch gediegene , elegant gearbeitete Cigarren
geliefert werden könnten. Es beweisen dies auch die sich täglich mehren-

Nachbestellungen, um so mehr , da wir vor längerer Zeit Gelegenheit
hatten , große Parthicn Havanna -Tabake aus einer ConcurSmasse billig
zu kaufen und deßdalb unsere Fabrikate mindestens 30 — 33 "/g billiger

verkaufen. Wir können mit Recht als ausgezeichnet und höchst preiSwerlh empfehlen:
M « «;I>lkvIi»v Iknrniinr . Elar Dsdsi »» » » — — 48 fl . - j
» « « klein « « iltar Muvann » Iir « n « » M «U» U » - 36 fl . - / Pro
Movklelnv Up V « p 32 st. - , 1000
8 » p »rk «1n « MsnIII » kuku 28 fl - l Stück.
8 « pvrteli »v « Ittur vast » » « »» - 24 st - l

Alle Sorten sind gut gelagert, von feinster Qualiiäl und schöner Arbeit, so daß diese den importirtea
Havanna -Cigarren , welche 8 — 4 mal mehr kosten , nicht nachstehen . Probekistchen » 250 Stück pro Sorte

versenden franco , Hillen aber , uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Bestellung deizufügen oh/r Post¬

nachnahme zu gestalten. Um Verwechslung mit ähnlieben Firmen zu vermeiden, bitten zu adresstren:

Friedrich ök Co ., Ciqarrenfabrik , Leipzig.
K.224.

von

? v8 tüLlllpl 86 kitttrlj » rt

kremen °»°d >itzlvzoi k, VMmore,
iX« tV-0 l IkilII 8 me llLVWst.

v . Kaktimore Mittwoch 12 . Jan . 1870 nach Baltimore vis Southampton
v . Wewyork Mittwoch 12. Jan . 1870 „ Havana u. New-Orleans vis Havre

Passage -Preise nach Newyork : Erste Kajüte L « S Thaler , zweite Kajüte L« 0 Thaler , Zwischendeck
» S Thaler Preuß . Courant .

Passaae -Preise nach Baltimore : Kajüte LAch Thaler , Zwischendeck -bä Thaler Pr . Crt .

Passag « Preise nach New- Orleans und Havana : Kajüte LS « Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Cour .

Fracht nach New-Uork und Baltimore : 2 Psd . St . mit 15°/« Primage per 40 Kudikfuß Bremer Maße .
Ordinäre Gitter nach Uebereinkunft.

Fracht nach New- Orleans und Havana : 2 Psd . St . 10 » mit 15 0/a Primage per 40 Kudikfuß.

Nähere Auskunft ertheilen sämmtlichePassagier-Erpedimten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Die Direktion äes ^ orääeutsekev IZoM .

_ 8 . kvtsr « , Director . stlriokkslck , Procurant .

Siäheres bei vem Hauptagenten Hrn . Mich . Wirsching in Mannheim ,
und dessen bekannten HH. Bezirksagenten. _ K .236.

« .203 . HiOrÄLeutSOUvr LLv ^ Ä .

Ueberfahrtsverträge für diesePostdampsschiffeschließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A . Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirsch
in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim, Jos . Gaum in Bretten, Fleischer
und U lmann in Eppingen, Aug. Süß in Graben._

Epileptische Krämpfe (Fallsucht^
heilt brieflich der Lpecialarzt für Epilepsie DoclorO . KtlUsok in Berlin ,

Mittelsiraße 6. — Bereit« über Hundert geheilt . K.211.

K . 194. Donauelchin gen .

Stelle für einen Geometer.
Wir suchen für den Dienst der Fürstlichen Skandes-

herrjchaflFürstenberg einen gut beleumundete» Geome¬
ter, welcher schon längere Zeit selbständig als Kalaster-
geoineter gearbeitet hat. Derselbe wird für seine Ge¬
schälte in Donaueschingen ein Tagegeld von 2 fl. 30 kr. ,
für seine auswänigen Geschäfteein Tagegeld von 4 fl .
erhallen . Di « Bewerbungen sind unter Anschluß der
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen bei uns cinzu-
reichen .

Donaueschingen, den 0 . Januar 1870.
Fürstlich Fürstenbergischevomänenkanzlei .

» K.154 . Mannheim .

Apotheke -Verkauf.
gjne sehr frequent« Apotheke einer größe-

ren
'
Städt Badens unter , günstigen Bedingungen zu

verkausen. Nähere« durch - uchufi L Stutz! ru « nnn-
heim.

Sommer , Zahnarzt ,
23 , Alter - Fischmarkt . Straßburs .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Aussüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Eemenres , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zuhuschmerz, ohur
Ausziehen._

K 53.
K.252 . Karlsruhe .

Verkaufsanzeige .
Wegen unvorhergesehener Abreije einer Herrschaft

nach Italien ist ein sehr schöner , großer, neuer, noch
nicht getragener Hermelin -Ueberwurf um sehr an¬
nehmbaren Preis zu verkaufen. Näheres bei Hos-
kürschner Eh. Siu ger» Lammstraße 2. _

K.205 . Oestr » ngen .

Holzversteigerung .
Au» dein hiesigen Geuieindewach im Distrikt V. und

I V., Schlag 13 und 15 d. Hamclsgraden , werden ver¬

steigert, mit Borgfrist bi« 1 . Oktober 1870,
Donnerstag den 13 . Januar b. I . :

240Eichstämme , Bau - und Nutzholz, 22 Erlen - und
100 ForlcnstSmme , 186 eichene Wagnerstangen und
66 Erlcnstangen .

Die Zusammenkunft Morgen « 9'/, Uhr am Rettig -
heimer Weg .

Oestringen, den 7. Januar 1870.
Das Bürgermeisteramt .

Groß .
vät . Baumgärtner .
welchen an einer wirklich
billigen und dabei guten

Cigarre gelegen ist, wollen da« Inserat der Cigarre »«
faorikauteu Friedrich L Co . , Leipzig, in heutiger
Nummer dieses Blattes beachten und sich der reellsten
Bedienung versichert halten . K .201 .

Strafrechts pflege.
Ladungen oud Fahndungen .

G 551 . Nr . 334. Dur lach . Am 4 . Januar
d . I . wurde au« einem Gasthause dahier ein Paar
noch neue doppelsvhligeStiefel von Juchtenlcder mit
langen , bis an die Schenkel hinaufreichmden Rohren
entwendet. Dieselben sind gewalkt und an der inne¬
ren und äußeren Seite mit einer Naht versehen ; der
innere Theil der Rohre ist bis auf 8 — 9 Zoll Länge
mit rolhem Sasfianleder gefüttert , die Sohlen sind
mit Holzsiiften genagelt und auf den Aosätzcn befinden
sich sogenannte Schwielen.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 6 . Januar 1870.

Großh . bad . Amtsgericht.
G a u p p .

G .556. Nr . 220 . Ladenburg .
I . U. S .

gegen
Franz Holzer von Löhrbach und
Aoam Gatternicht von Heidel¬
berg

wegen DiebstshlS.
Franz Holzer von Löhrbach , Großh . Hessen , ist

des in verbrecherischer Verbindung verübten gemeinen
Betrugs unter 25 fl. , z. N . des Georg Sommer von
Schriesheim , angeschuldigt und flüchtig . Franz Hol¬
zer wird aufgesordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst das Erkennlniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
Franz Holzer zu fahnden und ihn im BetretungS -
falle anher abzuliefern . (Eine Personalbeschreibung
de« Franz Hjolz e r kann z . Zt . nicht gegeben werden.)

Ladenburg, den 5 . Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c 0 b i.
E b e r l e.

G .539 . J .Nr . 31 . Offen kurz . Der Rekrut
Severin Gallus von Niederschopfheim, Amis Of -
senburg , Hst seinen Wohnort ohne Anzeige verlassen ;
sein derzeitiger Aufenthalt ist unbekannt. Ec wird
hiermit aufgeforderl, am 14 . Februar1870 beim
4 . Infanterieregiment in Rastatt sich zu stellen , widri -
genlall« das Abwcsenheilsverfahren gegen ihn einge¬
leilet wird.

Offenburg , den 7 . Januar 1870.
Großh . Landwehr -Bezirks-Kommando .

G.540 . J .Nr . 32 . Offenburg . Der Rekrut
Johann Jakob Bau von Zunsweier , Amts Offen¬
burg , hat seinen Wohnort ohne Anzeige verlassen ; sein
derzeiliger Aufenthalt ist unbekannt . Er wird hier¬
mit aufgeforderl , am 14 . Februar 1870 beim
4. Infanterieregiment in Rastatt sich zu stellen , widri¬

genfalls da« Abwesmheitsverfahren gegen ihn einge¬
leitet wird.

Offeuburg , den 7. Januar 1870.
Großh . Landwehr-Bezirks-Kommando.

G .552. J .Nr . 40. Ofsenburg . Der Res>ul
Anton Schulz von Waltersweier , Amts Offenburg ,
hat seinen Wohnort ohne Anzeige verlassen ; sein der¬
zeitiger Aufenthalt ist unbekannt . Er wird hiermit
ausgefordeit, am 14 . Februar 1870 beim 4 . In¬
fanterieregiment in Rastatt sich zu stellen , widrigen¬
falls das Abwesenheitsverfahren gegen ihn «ingeleitet
wird.

Offenburg , dm 8. Januar 1870 .
Groxh . Landwehr- Bezirks-Kommando.

Vermischte Bekanntmachungen .
K .265. Rickenbach .

Ankündigung .
In Folge richerlichcr Verfügung werden

dem alt Bürgermeister Johann Uicker von Willarin -
gen die nachverzeichneten Liegenschaften am

Mittwoch den 19 . Januar 1870 , »
Nachmittags 1 Uhr , <

im Drei -KönigSwirthshause in Willaringen öffentlich
versteigert, wobei dcr endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis auch nicht geboten wird , als :

1) Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Scheuer, Siallung , Brunnen und
gewölbtem Keller , nebst 2 Jauchert
2 Viertel Kraut -, Gras - u . Baum¬
garten und Biindten dabei . . . 3,000 fl .

2) 75 Ruthen Brandplatz mitBrunnen
nnd gewölbtem Keller . 300 fl.

3) 14 Jauchert 44 Ruthen Acker . . 5,100 fl.
4) 4 Jauchert 3 Viertel 49 Ruthen

Mallen . 2,000 fl.
5 ) 7 Jauchert 1 Viertel Wald . . . 1,050 fl.

zusammen larirt 11,450 fl.
Hievon erhalten nachbenannteUnterpfandSgläubiger ,

deren Aufenthaltsort unbekannt ist , hiermit Nachricht,
als :

1 ) alt Vogt Marlin Ui cker von Willaringen und
dessen Gläubiger ,

2) Josef Lüb er von Willaringen und dessen Gläu¬
biger,

3) Johann Müller ' s Gantmaffe in Willaringen ,
4) Kaufmann Joses Ri and Erben in Rickenbach .
Rickenbach , den 27 . Dezember 1869.

Der Großh . Vsllstrecknngsbeamte:
B r 0 m b a ch.

K.202. Mannheim .

Haus - und Magazin-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wird da« dem
Kaufmann Karl Peter Cr 0 n dahier eigenthümliche,
dahier im Stadtquadrat l. it . N 7 Nr . 28 in der Jung -
buschstrsße Nr . 66 gelegene Gebäude auf der Kanzlei
des RaihhauscS dahier ani

Mittwoch den 26 . d. M .,
Nachmittag « 2 lthr ,

einer zweiten Versteigerung «»«gesetzt werden , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs -
Preis von 36,000 fl. auch nicht erreicht werden sollte .

Da « Gebäude ist dreistöckig, Hst eine » dreistöckgm
Seitenbau , ein dreistöckiges Magazin , gewölbte Keller
und Hofraum .

Alle Baulichkeiten sind neu und in gutem Stande .
Die StcigerungSbedingungen liegen bei mir zur

Einsicht offen .
Mannheim , den 7. Januar 1870.

Notar Issel .

Frankfutt , 7 . Januar . Staatöpopirrr .
- -̂

Preuß . 50/, Obligationen
ksr oowpt .

Oesterr. 50/oEinh.Stssch. i. P .
ksr oompt
49 -/ , G .

4 '/-»/a dto. 92-/. G . b"/a Obl . 1852 i. Lst. —
Franks . 3V,o/a Obligationen 82 P . 5°/a dch. 1859 . . —
Nassau 4' /, °/a Obligatwnm 92' /, P . 5°/ , Met . v. 1865

4°/o dto. 84 P . 5«/« Nat . -A»l. 1854 —
3'/, «/a dto. 81-/. P . 5"/aMet .-Obl . stfr.66 —

Krhcff. 4»/aOblig . L105 83 '/,d .G. 4 '/,o/aMetall .-Oblig . —
Bayern 50/g Obligationen 101 '/ , P . 5°/,Ung . Eisb.- Aktn . —

4'/,o/a Ijahrig 91'/ , G . Rußlo . 5°/« Obl . in L. L fl. 12 83 P .
4 '/? /»

' /-jährig 91'/, G . Finnld . 6°/.,Odl . inR . ü1S5 99' /. G.
4"/a Ijährig
40/ , ' / -jährig

- Belgien 4'/,o/,Obl .i.Fr .ü28kr 104'/. P .
86'/ , G . Jtalim 60/aOb. d.Tabaksteuer87'/. G .

Sachsn. 50/a Oblig . L105
4'/, °/» Obligationen

100-/, P . 5°/, Vmet . —

Wttdg . 91 bez. G. Schwd. 4 '/, °/,O . i. R. Ü105 38 G.
4°/ , dw. — Schwz. 4 '/? /aEdg .O.i.F .L28 103'/ , bG
3'/, «/» dto. 82 ' /, G . p 4 '/, "/oBem .Stadt °O.

40/! dch.
1M '/,bez.

Badm 4' /, "Za Obligationm 92' /, P . 93' /. G.
4°/. dto. 66 P . N.-A01. 6«/,St .i.D .1881v .61

6°/,dto . r. 1881v . 64
9t S .

3' /, «/, dto. v. 1842 81' /. P . E 94 -/,b .G -
G. Heff . 50/a Obligationen 102 P . E 6«/ndto . r.1882v . 62 91' /, G .

4°/a dch. — E 6«/ , dto. r. 1885 ». 65 91'/ , be».
3' /, ' /a dch. 87°/, P . E 6°/, dch . r . 1887 V. 67 91'/ , bez.

Luxbrg. 40/a Obligationm 82' /. G. 5°/ai >ch. r . 1871v . 61 95 -/ , G.
Oester. 50/aEinh.StSsch . i.S . 58 bez . G. 5«/ado.r.1874v .58/59 90 '/ , P .

p 5' /o . » i. P . 49' /, G . . !5»/, dch . r . 1904 V. 64 88 ' /, de,.

Diverse Äkltcn, Etieudahs -Mnr « und Prtorttatea .

30/, Frankfurter Bank
4°/oDarmst . B .-A. ü fl. 250
4°/ , Mittel ». Er .A.Ü IM Th.
3"/ , Oesterr. Bank -Aktien
5»/ , , Cred.-A. i. O . W.
4°/o Luremb. Bank -Akt.
4' /, °/° Pfdbr . d. Frks.Hyp.-B.
4"/o Pfdbr . d . bayr . Hyp^B.
5"/o Pfdbr . d. würt .Renten -A>
S°/s Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5°/o Pfdbr . d. Ssterr. Cred.-A.
50/,. neue do . i. österr. W.
5«/gPsbr .russÄ .-E.-B.i.SM .
4>/, ->/ , Pfdbr . finnl . iM . K105
4' /»Vo » schweb. , ,
3' /,o/ , Fttf .-Han . Eisnb.-A.
Taunusbahn -Aktienil fi. 250
Rhein-Nahe-Bahn Lhlr . 200
4«/ , Rhein . E .-B. Stamm - A.
4o/o do. S .-B.-A. Lit. B .
3 Magdb .Halbrst. St .Pr .
4>/, °/<, Bayr . Ostbahn
4' /, «/- P1Llz . Mardahn
40/a Lndwh.-Berb . Eisend.
4>Va Neustadt-Dürkheimer
4o/o Heff . Ludwigsbahn
3 Oberh.Eisb.-A. ü fl.350
50/ä Oester. StaatSeisb .-A.
50/,Oest . Süd .Lmb.Sr .-E^L .
5' /o EUiabetb-Bahn fl. 2M
50/0 Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
d^ Böhm . Westb̂ U. fl. 200

122 -/4 P .
3l4 G.
116'/ « P .
717 G .
253bez .G.

94V4 G.
90'/. G .

89 G.
75 ' /, P .
82' /sG .
78 P .
84 '/. G.

322 G .
23'/. G .

80 '/. G .
69'/, P .
122'/, S .
106' /, P .

135'/ , P .
68' ,b .G
393 de,.
247'/, bG
183' /, G.
158' /,de,
216 P .

5°/, Fr .Jos .Sisb.Akt. steuerst.
50/a Siebend . EL ), stmerst. ' / ,
Llföld-Fiumaner Eisb^ A.
4' /,o/a Rhein -Naheb. Pr .-Ob>
4'/, °/a Oberschles . Pr .-Obl.
4°/a Berl.Stett .Prior .-O.6.S.
4' /, °/o Ludwh.-Bexd.Pr .-Obl.
4*/s , , »
5°/aHeff.Ludwb.-Prior . i.Thr .
4'/? /« .
5°/ , Böhm. W.-B.-P . i. S . «/ ,
L°/aElisabechd.Pr . 1. Em. ' / ,
5' /, » 2. ,
50/a Fr .Jos . Pr .-Ob . steuerst.
50/, Kronp . Rudolf Äsb.-Pr .
5"/o Gal .Karl -Ldwb . PrO >.' /»
5«/ . Lemd .Ezern.S .-P .v.67 «/,
50/a Stebach. Sismb .-Pr . ' /,

3«/ , östr . St ^Sisenb.-Prior .
3« /, Liv . S.D. u. D.2FrK28kr.
So/, DrSc. Centt. Eisb.-Pr .
S»/, Schweiz.« mrr .Pr . Fr . 28
50/aSchuja-Jvanovo E.-PO >.
50/, Kursk' CharkowE.-P ^O.

^ ^ nir20 °/, « z.
4°/,Frkf . Provid «nt . M

°
, .

,°/a Ortz. Nordwrßb. 40'/, ,
5«/,Ungar .Creditdank4oo/a ,
lo/aPsLlz. Als .B ..A. 40°/a ,

I>3 '/, °/o Oberh. E .^ l. 50°/, ,

178'/, bE

167 bez.

87'/ , G.
80'/ , P .

85' /. P .
IM bez.
94' / , G.
75 '/, P .
7Sbq .
72' . , G.
76' /, G.
75' /. P .
83 '/. P .
74' /, G .
73 -/. P .
100-/4 b<S
M'/. b .G
S8°„ P .
32-/. P .
52-/, G.
101G.

85'/. P .
67'/, « .

Äuleheos -öoose .
3' /, »/,Preuß .Pr .A.
Kurh. 40Thlr .-L.
Naff. 25-fl.-L.
Brschw. 20-Thlr .-L.
4"/a Bayr . PrSm .A.
Ansb.-Gunzenh . L
4'/« Badische
Bad.35 -fl.-Loose
Gr . Heff . 50-fi.-L.

25-fl.-L.
. 250fl . v.183,
250 fl. » .1854
5Mfl . v.M °/ ,
1Mfl . v.1864

. 1Msl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . lO-L.
Ainnl. Thlr . 10-L.
Zo/, Bord. Fr . IM

» Brüssel ». 1862
v. 1868

zFr . i>28
c.-45-L.

56" , « .
39' / , be».
18 b« .
105'/. G .
11V. G.
105' /. P .
57 P .

46' /H .

70-/. S .
8t ' /, de,.
113 '/, G .

12 '/. P .
7-/. S .

99' / , S .

7S '/? P .
30-/. H .S .

Wechsel-Kurse.
k.S .

Berli»
Bremm
Brüssel
Wln

^ »'S
London
Mailaird
München 99-/. G .
Pari » 94 '/,b .S

l.S . —
Wien r.S . 95' /. G .
Bankdiskont» 4-/, G .

100' /, b».
94»/ . « .
96-/. G .
104'/, G .
97V, B .
94-/. B .
105 « .
88 ' /. B .
104-/. G .
119 '/. dz.

S«l» « >d « ilder.
Preußisch , fl. 145 - ' / .
höchst - » —'
Viv. K^ Anw. . —
Hreuß-Frd'or. .

Zistolm ,
doppelte .

H- ll.10-fl.-St . .
Dursten
20-Kralckenst.

fl. Sover .
Ruff. Imp« .
Goldq>r.A»lpft'
5-Fr .-Lytt . . —
AlteöstrLÔ r.
rauhPf .500ar . , —
Doll, in Gold . 227 -28

9 57 '/, -58V.
947 -49
9 48-50
9 54-5«
536 -38

^ 9 27-28
. 1153 -57
. 9 48-50

Druck « » - Verlag der E. vrauu ' scheu Hsfbuchßruckerei . (Mit einer Vellage.)
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